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Kurz notiert

o Sonntagsfilme ("söndagsfilmen")

Unter Mitarbeit von Karin Nyberg Fleisher vom
Kirchlichen Kultunat Schwedens ist in Stockholm
anfangs des Jahres ein Filmprogramm zum Thema
Schte deinen Nächsten..." gezeigt worden: Junk
Mail, von Pal Sletaune, Nonregen 1997; The Sweet
Hereafter, von Atom Egoyan, Kanada 1997; Gadjo
Dilo, von Tony Gatlif, Frankreich 1997; Tic-Tac,
von Daniel Alfedson, Schweden 1997.

o Fünfzig Jahre Oek. Rat der Kirchen (ÖRK

Mit einem feierlichen Gottesdienst in Amsterdam
hat der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖR§ am
19. September sein fünfzigjähriges Bestehen
gefeiert. An dem Festakt in der Alten Lutherischen
Kirche nahm auch die niederländische Königin
Beatrix teil. ln seiner Predigt forderte Katholikos
Aram Keshishian (Libanon), orthodoxer
Vorsitzender des ÖRK-Zenlral-Zentralausschusses,
die orthodoxen Mitgliedskirchen eindringlich zum
Verbleib im Weltkirchenrat auf.

o KEK muss Stellen abbauen

Die Konferenz Europäischer Kirchen (KE§ muss
wegen drohender Finanzdefizite 1998 und 1999
nach eigenen Angaben Stellen streichen und einige
Programme einstellen. Ausgebaut werden soll
dagegen die elektronische Kommunikation, um die
Zusammenarbeit der drei Büros in Genf,
Strassburg und Brüssel nach dem
Zusammenschluss mit der Europäischen
Oekumenischen Kommission für Kirche und
Gesellschaft (EECCS) zu erleichtem. Der KEK-
Zentralausschuss und die Vollversammlung von
EECCS stimmten den Angaben zufolge mit
übenrältigender Mehrheit am 12. September dem
Zusammenschluss der beiden ökumenischen
Organisationen zum 1. Januar 1999 zu.

. Neues Steering Committee von WACC Europa

Die europäische Region der World Association for
Christian Communication (WACC Europa) hat
diesen Sommer eine neue Satzung erhalten. Dabei
wurde das bisherige Standing Committee von
dreissig Mitgliedern durch ein Steering Committee
von zwölf Mitgliedem (inc. vier Officers) ersetzt,
um effizienter arbeiten zu können. An der General
Assembly von anfangs November im dänischen
Billund wurden Bengt Bergius (Schweden) als
Präsident, Gianna Urizio (ltalien) als
Vizepräsidentin, Muni Selle (Deutschland) als
Sekretärin und DanielWettstein (Schweiz) als
Kassier gewählt. Für den Bereich der
lntemationalen Filmarbeit wurde Hans Hodel
(Schweiz), Jury-Coordinator von INTERFILM
gewählt.

. News from INTERFILM Asia

E-mail by Felix Premawardhana from 10.10.9E:
......Our lnterfilm Lanka has died a natura! death.
All involved in the film industry seem very busy, in
other matters. Our film industry is undergoing a
period of trials'

. Neue INTERFILM Mitglieder

An seiner Sitzung vom 17. Oktober 1998 in
Mannheim hat das ExCom folgende neue
Mitglieder begrüsst:

DietmarAdler, Pastor, D-31848 Bad Münder
Lucienne Lanaz, Cin6aste, CH-1260 Nyon
Doris Roth, Cin6fil, CH-2500 Biel

o Unser TV-Tip für Weihnachten:

Ein Film von unserem lNTERFILM-Mitglied Adela
Peeva (Sofia) am 25. Dezember um 12.30 Uhr im
ZDF:

Das Betlehem-SPiel

Weihnachten in ßumänien

Film von Adela Peeva

Kamera Emil Topuzov

Redaktion KlausSchmidt

Länge ca. l3'

Maramuresch im Nordwesten Ru-
mäniens, nicht weit von der ukrai-
nischen Grenze, ist eine von Armut
gezeichnete Gegend. Die Bauern
von Botiza in Maramuresch sind zu-
frieden, wenn ihre Holz- und Vieh-
wirtschaft sie am a"O.n .r1',i11. $.
An Weihnachten spielen sie, mn- fi ;

natelang geprobt, das "Betlehcnr-
Spiel": die Geschichte von Maria.
Josef und dem Jesuskind, das in ,.r1;u,fr*e
Betlehem geboren wird, arm wie sie
selbst. vom bösen Herodes und den
guten drei Königen, von den Teu,
feln und den Engeln und vom Krat- {-'-.-
chun. einem armen Schluckc'r. dcr
schließlich doch der heiliecn Fanri- " \-
lie Zuflucht gewährt und' mit dgln 

-r 
f;r'

sie sich so stark identifizieren. dati
sein Name ein Synonvnr für'rÄ/cih-
nachten geworden ist.

jr.ff;

.-._n.ar_

Merry Christmas
et une bonne nouvelle ann6e
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Pro-Fi! France

Les,profiliens'peutrainent ä monte les marches du
Palais du Festival de Cannes. (foto: A. Domon)

C'est, entre autres, sur les marches du Palais
des Festival de Cannes que ce sont r6unis en
automne les membres de Prof-Fil. Pro-Fil,
partenaire protestant du Jury oecum6nique du
Festiva! intemationa! du film, est pr6sid6 par
Jean Domon. ll a pour vocation de promouvoir
les film dont la qualit6 artistique et humaine
aide ä la connaissance du monde
contemporain.
Avec, respectivement,,la question religieuse
dans le cin6ma grand public' et,,les principes
d'identification et de projection, m6canismes
psycholgiques, au cin6ma" Jean-Francois
Zom (th6ologien) et Catherine Oubrayrie,
(redactrice) ont sensibilisä les ,spectateurs" ä
l'altemative qui leur est offerte: appr6cier les
richesses propos6es par les cr6ateurs dans
leur diversit6; - n'ätre pas dupe des messages
th6ologiques ou sociologiques v6hicul6s par
l'images et le son. Bref, analyser le cin6ma
contemporain afin de conserver son esprit
critique.

D6bat grand public

Les participants ont tout de suite pu s'exercer
aprös avoir assist6 ä la p§ection, en salle, de
Lautrec, le film r6alis6 par Roger Planchon.
Une dizaine des membres de cette
association sont canois. Tous les participants
ä ce s6minaire (environ 40) 6taient
aimablement regus par le nouveau pasteur de
Cannes, Denis Rafinesque, au sein de son
presbytöre, La Colline.
Les jeunes des paroisses de Nice, Grasse et
Antibes s'6taient gentiment joints ä ceux qui
avaient pris en charge la logistique,
particuliörement le cuisinier auxquels tous ont
rendu hommage, nounitures spirituelles et
intellectuelles n'6tant pas les seules au menu.
Dans le mäme temps, a eu lieu I'assembl6e
g6n6rale et, le bureau a 6t6 r66lu dans son
int6gralit6: pr6sident J. Domon, secr6taire, A.
Domon et tr6soriöre L. Amera-Henry.
De nouveaux membres ont complät6 le
conseil d'administration, d6sormais compos6
de:
L. Amera-Henry, A. Domon, J. Domon, C.
Eugäne-dit-Rochesson, J. de F6lice, B. Fenoy,
J. Lods, D. Muller, P. Rohner, C. Roshem-
Smith, W. Verlaguet, A. Welty-Domon.
Un plan de travail sera communiqu6
prochainement, avant, notamment, le Festival
du film, qui sera l'un des temps forts de cette
jeune association qui possöde d6ja un stand
oecum6nique (dans I'imm6diat protestant et
catholique) au sein du March6 international du
film
Pour contacter Pro-Fil 6crire: 40, rue de La
Sorbes, 34000 Montpellier. T6l6phon:
04.67.54.33.32.82
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Zum Seminar von Pro-Fi!:

Die religiöse Frage im populären Film

Am Anfang des diesjährigen Pro-Fi!-Seminars
standen zwei Vorträge, welche uns gleich mitten ins
Nachdenken versetzt haben und uns ermessen
liessen, wie notwendig und wie wichtig ihr
,profiliertes" Engagement ist - was die
nachfolgenden Diskussionen um die Zukunft von
Pro-Fil sofort ins richtige Licht setzte.
Der Theologe Jean-Frangois Zom eröffnete die
Tagung mit Ueberlegungen zum Thema ,Die
religiöse Frage in Filmen für ein breites Publikum".
Der Film hat Teil an einer Suche nach ldentität und
nach Sinn, nicht explizit, aber auf der Ebene des
Gefühls. Die religiösen Themen sind dabei
vorhanden als Be§andteil des Symbolkapitals, das
in der Kultur im allgemeinen seinen Ausdruck findet
(d.h. ohne ausdrilcklichen Hinweis auf religiöse
lnhalte). Die Kirchen besitzen in unserer
säkularisierten Gesellschaft nicht mehr das
Monopol der Symbolvenraltung. Das Kino wirkt
hier wie ein "Negativ", das uns einen Eindruck
vermittelt von der "geistlichen Lage" des
Publikums. Es nimmt an der Sozialkritik der
Religion teil, sowie an der Entwicklung neuer Bilder
und einer neuen Sprache. Am Beispiel der
lnterpretation von vier bekannten Filmen
konkretisiert Jean-Frangois Zom seine
Ueberlegungen:

1. Er regt an, den Wasserfall in Roland Joff6s Film
"Mission" (England 1986) als Symbol des
,Sündenfalls' in 1. Mos.3 zu lesen; das Land der
lndianer oben (Eden), die komrpte Stadt unten
(Babel), denn ein Mythos ezählt nicht ein
historisches Ereignis, sondem bezeugt eine
existentielle Wahrheit. 1. Mos.3 handelt von der
Notwendigkeit, die menschliche Endlichkeit zu
akzeptieren. "Und wenn der Mythos des Falles sich
in der Geschichte wiederholt, dann läuft die
ursprüngliche Partitur unweigerlich ab" und
vedeutlicht ,das Problem der unmöglichen
!nstitutionalisierung des ldeals von Liebe und
Frieden. "Dass die beiden Helden des Films als
Märtyrer sterben, kann so verstanden werden,

"dass das Opfer verboten ist, da ein Einziger
geopfert wurde, Christus, und damit alle
menschlichen Opfer, einschliesslich derer um der
Sache Gottes wegen, unnötig und gefährlich sind."

2. ln seinem areiten Beispiel ertlärt uns Jean-
Frangois Zom, wie in $us der Mitte entspringt ein
Fluss" (A River Runs Throught lt), Robert Redford
(USA,1992) die Rollen der beiden Söhne des
Gleichnisses vom verlorenen Sohn vertauscht sind,
am Ende des Film lässt er den Vater sagen: ,wir
können denen, die uns nahe stehen, nicht helfen,
aber wir können sie lieben, ohne sie zu verstehen,
und ohne Grenzen.'

3. ,Babettes Fest" von Gabriel Axel (Dänemark
19E6/E7) entfaltet den Sinn des Abendmahls in
einem Festessen - Freigebigkeit ohne Berechnung
- welches die Freude der Teilnehmer wieder
aufleben lässt, die sie unter strengen Sitten und
üblicher Bosheit verloren hatten.

4. lm letzten Beispiel, ,Ponette" von Jacques
Doillon, (Frankreich 1996) vermag ein Mädchen
den Tod der Mutter nicht zu akzeptieren. Der Autor
bevozugt die Perspektive der psychologischen
Wahrheit (die Mutter musste, wenn auch nur
vorübergehend, zurückkommen, damit das Kind
das Leben akzeptiert) vor einer theologischen Rede
über die Auferstehung, und evoziert damit für uns
,die Auferstehung als Aufruf, hier und jetzt zu leben
- ohne jedoch die Figur Jesu Christi als Finalität
des Films aufzudrängen'.
ln seiner Zusammenfassung unterstreicht Jean-
Frangois Zom, dass diese Art, profane Filme von
religiösen Themen aus zu interpretieren airar
legitim, aber nicht exklusiv ist: jedes kulturelle
Phänomen kann mithilfe mehrerer
lnterpretationsmuster gelesen werden. Bekennen,
dass unser Heil von Jesus Christus ausgeht, heisst
nicht, dass wir die Heilskraft Gottes einschränken;
es verpflichtet vielmehr zu einer Diskussion mit
anderen Religionen, ohne Dogmatismus, aber
auch, ohne unseren Glauben zu verraten. Und was
im engeren Sinne das Kino betrifft, so sind wir dazu
aufgerufen, die Gegenwart Gottes in der Kultur zu
entziffem, zu unserem eigenen Ver§ändnis und
dem der anderen.

Der zrveite Vortrag wurde gehalten von Catherine
Oubrayrie. Sie überraschte zunächst mit einer
Statistik: Jesus kommt nur an vierter Stelle der
meistdargestellten Kinohelden vor, nach Sherlock
Holmes, Napoleon und Dracula! Sie behandelt
anschliessend die psychologischen Mechanismen
der ldentifizierung und der Projektion, sowie deren
Bedeutung für die Strukturierung der
Persönlichkeit. Die Passivität des Zuschauers
begünstigt Phänomene der Manipulation, wie sie
z.B. in der Werbung ausgenutzt werden. Die
Kinofigur als Beispiel, sowie der Spiegeleffekt,
ermöglichen es uns, Emotionen zu empfinden,
ohne deren Konsequenzen in Kauf nehmen zu
müssen. Es handelt sich um ein Leben auf
Prokuration- und dies ist die Gefahr, die die
Referentin ankreiden wollte, besonders am Ende
ihres Vortrages, wenn sie dazu aufforderte im Kino
zu lachen und zu weinen - aber im ,wahren' Leben
dasselbe zu tun. Sie schliesst mit einem
Augenwink: das Kino als 7. Kunst venrueist auf die
Zahl sieben, die in der Antike als die 

"perfekteZahl'galt. Waltraud Verlaguet
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THEOLOGICAL REFLECTION ON FILM
Hallo! This is the fint attempt at circulating those mailed last year
with some information about what is going on. For those who missed
the symposium there is a summary by Stephen Brown on this page.
Overleaf, there is news of some other things that have been
happening, Detai!§ arQ also enclo§ed of Fqith qnd Film's seminar nt
Leeds Internatiqna!Filnn Festlva! !99E, we hope you wi!! esme.

The participants invited included some
of the most expoienced scholars and
rvriters in the fiel4 as well as media
professionals and filmmalsers. Nearly
200 invitations rrcrc issued, names ollen
promptcd by thosc initially invitcd by
Gay,e Ortiz and myself. Over 40
indicated a wish to attand, The venuc
rvas l-eeds Church Institute. In a round
table discussion, Dr Jim McDonnell,
President of OCIC (lntemational
Catholic Organisation for Cinema)
Europe; Philip Lre, World Association
for Christian Communication WACC);
and Stew Nolan (a Baptist minister with
a rcscarch background in
aspects of film and

theologr') aimed to tell the
story so far of fikn and
theologv. Churches were
often the places where
films u'ere shosn in the
earliest days. The plots of
manl' fi lrns were biblically
based. And when
ccnsorship bccamc a livc
issue, the churches

engagad in this dEbatE,
Wc uere rernindcd that
OCIC's roots go back to
1928 and rvas an attempt
by the Catholic Church to
offer some moral
guidancc by categorizing
films as they rcaehod thc
cincmas. But soon morc

IF YOU WANT
IT ALL
TAPED.....
Audio cassefie
recordings of the

Trinity & All
Saints,
Brownberrie Lane,

symposlum are

available from engEgement rvith

Declan Groves
rcconciliation, rcligion
and grace. Earlier Jim
McDonnell had suggested
that Disney is one of the
great story tellers of
today. The catechises that
is going on in homes
through even lhe opening
sequence of The Lion
King, with its
considcrablc numbcr of

LSIS 5TID

Protestant organization with a similar
agenda to OCIC but c€ntring chiefly on
movies.

The symposium wEs fortunate in having
thc prcscncc of anothcr OCIC mcmber
Peter Malone who is an indefatigable

advoaatc of the blcssings of fihn, Hs is a
prolilic writer on film and teaches
extensively on its use, particularly at
home *'here he is Director of the Film
Offrce of the Australian Bishops
Conference. With the use of frlm clips he

wove a cloak of theological
understanding of the uorld rve live in.

Christian imnography is
everlrvhere. For example

The Lawnmower Man
from a story of Stephen
King is a confrontation
bstu'een good and evil in
a virtual reality setting.
Born on the Fourth of
July allows profound

Horsforth, Leeds

positive elements crcpt rn, leading to an
cngagcment with frlm in a scnous and
supportivc way: publications, church
juries at film festivals, film education
etc. In 1949 WACC was formed with the
e'ncouragem€nt of Bishop Gcorge Bell of
Chichester. With memories of Goebbel's
arrogation of the media still vivid,
WACC was in many weys En attfirpt to
combat with truth any rcsurgcnt abuec
by porverful forces. It works from
London headqua(ers pnrticularly with
developmant issues in the Third World.
Interfilm was founded in 1955 as a

references !o sacramental theology, is
muah more powErfu! than much of thc
catechises the church is doing.

Maggic Roux, a Catholic, is a media
lecturcr, broadcastcr and a memb€r of the
Ccnral Religious Advisory Committce
to BBC and Independent Television. It
fcll to her, indecd it was hcr brainehild, to
propose an associative link of those
working in the field of theolo6ry and {iLn.
Picking up onc of the pourts Philip tcc
had made (in her absance) she obscrvod
that the gap is closing betrpeen what film

lraterial may be reflested s!
thcologically and what may not, The "art
house" Iihns of Tarkovs§, Bufiuel or
Bergman and their overt pre-occupation
with Christian themes are clearly
appropriate material for thmlogical
investigation. But, as Steve Nolan had
previously mentioneq so is Judge Dredd
and other Sylvester Stallone movies
which connect with populai feelings. The
mlthic and epic proportions of these kind
of stories have a pcrornial claim on us. It
isless Babette's Feast, remarked Maggie
Rourq it's more Shirley Valentine. The
sacred is to be found in the secular. Her
students, even those from a Catholic
cducation, have not usually grasped the

stories we have preached and taught to
them but they have assimilated a geat
deal of stories from the media. She called
for an area ofconversation betrleen those

rvho tell film stories and those rvho teach

and write theologically about fiLn.

The most diflicult part of the rymposium
was, predictably, how to shape a future
association. Suggestions that it bc an
institution where in some way one
qualifred for membership was robustly
countered by those who saw its srength
lf ing in being a forum for those

interested in linliing lilm with theology in
any way thqv so wishcd. It seemed clear

that those involved with the event uished
to stay in touch. For some this nill be

ttrough academic rigour, uritings and

courses. For others il may be through
practical involvement with ftlm festivals,
training events and other opportunities to
pursue this dialogue. It has been left
initially to me and Gaye Ortiz to bring
together the various strands. Wc would
welcome suggestions and offers of help.
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St Deiniol's proves a good

friend toJilm and theologt
WEEKEND OF

EXPLORATIONS
'Explorations in Theology and Film'
was the title of a weekend
conference held in March at St

Deiniol's Library, Hawarden, North
Wales. It featured tkee authors
who contributed to the book of the

same name that was published by
Blackwell's last year: Clive Marstl
Gaye Ortiz and William
Telford.

The confcrence was organised by the
Librarl, Warden, Revd. Peter Francis,
rvho attended the kcds International
Film Festival Slmposium last October
for the UK launch of the Marsh and

Ortiz book.

The u'eekend featured the screening of
hvo films, Breakng the llwes and The
Sh av+'sh ank Re de mpri on. Ga1'e Ortiz
began the conference rvith her paper
'Gettrng a lnok In: Femrnism, Filrn and
Theologl/, follou'ed by William
Telford's presentation on 'Jesus and
Women in Filrn'. Clive Marsh
brought the rveeliend to a clcse *'ith his

FromPwhantas üa The Piano,

I co n faen ce co n sidqs eme
FACES OF EVE,

Faccs of Evc, an interdtsciplinary
conlerence on women, theolory and

film, was held in June at the Bar
Convent, York. The conference was

sponsorcd by the University College of
Rrpon and York St John and the York
lnstitute for Community Theolory and

Religious Heritage. and was organised

by
Galc Ortiz, who gave the keynote
lecture.

A vaneS'ofpapers were offbred,
including a study of Disney
represcntation ofgander and race in
'Pocahantas and Ecoferninism'; a study
of Lacanian psl cho-analytical theory in
Worshrpping (u o)men. linrgical
reprcsentation and feminist lilm theory:
an Alien/s identification?'; and 'Women

in Film. Sccking Freedoms, Taliing
Libcrties - The Case of Jane Campion',
rvhich centred oÄ The Prano,rvhich was

screened b1' York Fihn Theatre in
conj unctron t'rrth the conference.

It is hopcd that some of the conference
papcrs urll bc published in thejournal
Feminist Theolog,v

MOVIE THERAPY
"When a scene touches
someone, it is because it
corresponds to something that
has happened in their own
life,and that presses the button
of their own emotional tape to
play". This comes from movie
therapist Bernie Wooder who
recently addressed people in
the Ministry and Caring
Professions in a pioneering day
at Trinity & All saints, Leeds.
The event helped participants
explore feelings in movies.
And - savs the F- - -S
1'r',T'l::'l'1'^ir o Ma,i,,,,e Imovres c8n mSKe

us feel good they 0 ryf ,.-, 0

can also make ui n*,Y n

feel bad. It needs :ry.ry :
handling. Ho is u qinE U

h;il;;"Mäili" tyy o

p.it .g. videos fm 0
appropriately.

0 §ewot 0

B- - -d

THE WORD
The Revd Steve Nolan, who is
pursuing Ph.D., . study at
Manchester University, has had an

article entitled'The books of the
films: trends in religious film-
analysis'published in the journal
Literature
and Theology March 1998). So has

B rent Plate : Religion/Literaturd
Film: Towards a Religious
Visuality ofFilm'. Steve has two
forthcoming anicles to be
published:'Worshipping (wo)meq
liturgical representstion and
feminist film theory: an Alien/s
identification'in Bulletin of the
John Rylands University Library öf
Manchester (Autumn I 998), and
'Carpe phallum: Oedipus as

masculine salvation meta-narrative'
in Religion and Sexuality (eds) M
Hayes, W Porter and D Tombs
(December 1998).

Erplorations in Theologr and
Film (eds. Clive Marsh & Gaye
Ortiz) is currently being re-printed
by Blackwell, the publishers. The
book has been revieweri in the
Methodist Recorder, Church Times
Baptist Times, Reviews in Rcligion
and Theology. Sight aqd Sound,

Journalof the world Assoqstion
for Qhristian eommunication and
Third Way. fue there any others?

Y0utDIIilL|[0ffi[[T?
We already know the plot of Grenlins
IX It concems sabotaging the database

of innoccnt newslcttcr senders likc
ourselvos. So apologies ifyou have an

incomplerc or incorrcct address label. Or
pcrhaps you havc movsd or changcd
your name? Whatever the case, please

send your full dctails includrng phonc

and/or e-mail numbers to
Stephen Brown
The Rectory.
Ripley
Harrogatc HG3 3AY
England
e=mail:

S tephcnJ amcs B rown@compuservc. com
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Work in e^.
Progress: \

Ctive Marsh will be 
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on the film lte \
Shobshsnh
Redemption et e
conference on
Guilt, held et
Middleser University
in September.
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pap€r on 'lmages of Salvation in Recent
Film' and a discussion of thcology and
culture.

For frrthcr information about
courses and confcrences at St
Deiniol's Library, please contact
Revd Peter Francii atOl244
532350 or e-mail. deiniolgpm@
btintemet.com
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Wo sich Bild und Botschaft treffen
Seit fünfzig Jahren begleitet die evangelische Publizistik intensiv das Medium (ino. 8ückblick - und Plädoyrr für diesen Freiraum des §eifßl

lm Dialog mit der Kultur tut
die Kirche sich schwer. Mit
einer Ausnahme: Im Boeich
des Kinofilms hat sie sich
die Kompeteaz eines kiti-
schan Gespröchspartners er-
worben. Das, meint unser
Autor, sollte so bleiben

r Kino r

VON KARSIEN VISANIUS

f Susnahmsweise der wichtigste
Satz zuerst: Filmkritik ist Arbeit.'
Mit dieser dem Geist der pro-
testantischen Ethik huldigenden
Feststellung beginnt im 50. Heft
der Zeitschrift .epd Film" einer ih-
rer über die Jahrc hinweg wich-
tigsten.. Autorrn, Georg Seeßler1
seine lJberlegungen zum eigenen
Metier. Inzwischen ist mehr als ein
Jahrzehnt vergang€n, in dem die
wangelische Kirche mit der Her-
ausgabe dieser Zeitschrift durch
das Gemeinschaftswerk evangeli-
scher Publizistik dieser Arbeit ein
Forum gegeben hat.

Damit summiert sich die Ge-
schichte der wangelischen Film-
publizistik zu einem Jubiläum. Am
15. Juli 1948 erschien zum ersten
Mal die Fachkorrespondenz .Kir-
che und Film" und genau vor
fünfzig Jahren, au l. November
1948, der ,Evangelische Filmbe-
obachter'. Aus beiden Publikatio-
ren entstand die Monatszeitschrift
,epd FiIm", dertn erste Nummer
im Januar 1984 an die Öffentlich-
keit trat. Ein kirchliches -Asyl des
Geistes" hat wiederum Georg
Seeßlen sie auf einer Tagiung in
der Evangelischen Atademie Ar-
noldshain genannt, die kürzlich
der Bedeutung dieser frnftigiähri-
gen publizistischen Tndition für
Kirche und Kultur gewidmet war.

Eine Rückblende auf die Anfän-
ge der wangelischen Filmpubli-
zistik zeigt ein ambivalentes, für
das Spannungsverhältnis zwischen
Kirche und Film immer noch auf-
schlussreiches Bild. Wie andere
kirchliche Neugründungen nach
dem Ende des Zweiten Weltkriegs
verrat€n die beiden damals ent-
standenen evangelischen Film-
publikationen zunächst eine ge-
steigerte Aufmerksa:nkeit, Sensibi-
lität und Öffnung der Kirche für
die Vorgänge in der Gesellschaft.

Die umkämpfte und gerade in
ihrer theologischen Dimension im-
mer wieder diskutierte Mitschuld
der Kirche an den nationalsozia-
listischen Veörrchen hat ihr das
Erbe einer gesellschaftlichen Ver-
antwonung jenseits der eigenen
Mauern hinterlassen. Der Film, ne-

ben dem Rundfunk das bevozugte
Medium nationalsozialistischer
Propaganda, auch und gerade in
der scheinbar unverfänglichen
Form unpolitischer Unterhaltung,
musste schon deshalb das Intercsse
der Kirche auf sich ziehen.

Allerdings belegen die Urteile
Maßstäbe und Raschläge gerade
des "Evangelischen Filmbeobach-
ters", wie lange es dauerte, sich
vom Geist autoritärer Bevormun-
dung zu lösen. Zeitgenossen be-
richten gerne, wie sie an den mo-
ralisch vernichtenden und in den
Schaukästen der Gemeinden aus-
gehängten Urtcilen der kirchlichen
Filtnkdtik unfehlbar die für sie in-
tercssantcsten Filme ertannten.

U nbestech I ich er Ch ron i st
deutscher Fi lmgeschichte
Es waren häufig das anerilanische
Genrekino, später auch die ersten
Filme der fir'anzösischen Nouvelle
Vague, an denen die kirchlichen
Kritiker, häufig aus dem Pastorrn-
stan( die sittliche GeEhrdung des
Publikums zu erkennen glaubten.
Die heute kaum noch nachvoll-
ziehbare Verkennuns des Eigen-
sinns filmischer Kommunikation
und das Misstauen gegenübcr den
Neigungen der Znschauer lässt
sich als Zeugnis der geistigen Be-
grcnztheit der fünfziger Jahre
schnell belächeln. Es st€ckt darin
aber auch das ventändliche Be-
dürfuis, eine nach einer histori-
schen Katastrophe tief verunsi-
cherte Gesellschaft durch Rüc§5iff
auf vermeintlich gesicherte kirch-
liche und bürgerliche Traditions-
bestände zu stabilisierrn.

Die programmatischen Editorials
des ,Filmbeobachters' nehmen
ohne Umschweife zwei Aufgaben
in Anspruch - ein sittliches
.Wächteramt" und die kirrhliche
Mission. Die Gründung von "epdFilm" als einer unabhängigen
Publikumszeitschrift dokumentiert
den Bruch mit dieser pädagogisie-
renden Vormundschaft, die sowohl
die Faszination des Kinos wie das
Wesen einer demokratischen Öf-
fentlichkeit verfehlt.

Dieser Erkenntnis hatte die
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Schwesterpublikation -Kirche und
Film" vor allem unter der redaktio-
nellen Leirung von Dietmar
Schmidt, die er von 1953 bis l98l
innehatte, schon lange vorgearbei-
tet. Mit ihm. einer Gninderfigur,
deren Eigensinn und publizistische
Souveränität Hans-Wolfgang Heß-
ler. der frühere Direktor des Ge-
meinschaftswerks, auf der genann-
ten Tagung in Arnoldshain rüh-
mend zu erinnem wusste, tritt die
Kirche dem Kino nicht mehr als
letae Instanz dogmatischer Ge-
wissheiten, sondem als kritischer
Gespächspartner gegenüber.

Damit gewann ,Kirche und
Film", ein an die Fachöffentlich-
keit gerichteter Informationsdienst,
die Mitaröeit namhafter Filmpubli-
zisten - und wurde zum unbe-
stechlichen Chronisten der deut-
schen Filmgeschichte. Damit wur-
de aber auch die Notwendigkeit
einer ständigen Überprüfung des
Verhältnisses von Kirche und Kino,
von Film und Theologie offenbar,
der Schmidt wie sein Nachfolger
Wilhelm Roth immer wieder Raum
gaben (und geben).

Die Grundfigtrr für die Arbeit
von .epd Film' haben die Redal-
teure Wilhelm Roth und Bettina
Thienhaus (später stieß Rudolf
Worschech zu der Redaktion hin-
zu) im Editorial der ersten Nunmer
benannt. Es ist, so halten sie in der
Stunde der Gründung der neuen
Publikation fest, ein Frciraum, den

die Kirche mit ihr ermöglicht. Ein
freier Raum im mehrfachen Sinn.
Es ist zunächst die Freiheit von
ökonomischen Intertssen und
Zwängen. Unabhängige Filmzeit-
schriften sind in Deutschland im-
mer wieder an finanziellen Proble-
men gescheitert, auch die berühm-
teste unter ihnen, die Ende der
fünfziger Jahre gegründete .Film-
k itik'. Nur die kirrhlichen Film-
zeitschriften haben sich neben den
Branchenblättern und neben den
Weöunf, und Marketing der Film-
wirtschaft fortschreibenden Kino-
illustrierten wie .Cinema' dauer-
haft behaupten können.

In einer Offentlichkeit, die der
reflektierten Auseinandersetzung
mit Filmen nicht sonderlich ge-

neigt ist, hat .epd Film' dennoch
auch ökonomisch Erfolge erzielen
können. Mit etwa 7500 verkauften
Exemplaren ist sie die auflagen-
stärkste deutschsprachige Publika-
tion seriöser Filmkritik geworden -
eine bemerkenswerte Erfolgsge-
schichte. Kennt man die wachsen-
de Besorgnis über die Funktionali-
sierung der lkitik durch die Me-
dienindusrie bis in die Tagespresse
hinein, wird dieser ökonomische
Freiraum noch kostbarer.

Die Publizistik und die
Utopie des Evongeliums

Ebenso wenig selbswerständlich
ist die Frciheit der Zeitschrift von
konfessionellen oder institutionel-
len Vorgaben. Ihrem' kirchlichen
Auftrag wird sie gerade durch ihre
Verpflichtung gegenüber den Le-
sern - und gegenüber ihren Auto-
rrn - gertcht. Publizistische Unab-
hängigkeit als Bedingung geistiger
Autonomie korrcspondiert einem
utopischen Kern des Evangeliuns,
auf dessen Höhe sich die Kirche
nicht immer zeigt. Dass der Glaube
der Frtiheit des Christenmenrchen
und nicht der kirchlichen Autorität
enspringt, ist das unabgeschlos-
sene kulturtlle Emanzipatiorcpro-
jekt, das gerade die Reformation
der Kirche vermacht hat.

In der aktuellen Kirchentrise
mehren sich die Stimmen, die sich
von solchen ZrrmutuDgen der Mo-
deme zuräckziehen wollen, ds lie-
ße sich die Teilhabe der Kirche am
Prozess der Individualisierung lö-
schen.

Bezeichnend für diese Unsicher-
heiten sind die Defizite der Kirche
auf anderen Feldern kulturellen
Ausdrucks. So dzutlich sie sich so-
zial und politisch öffentlich zu
Wort meldet, so weuig traut sie

sich den Dialog mit der Literatur,
dem Theater. der Musik und den

'bildenden Künsten zu, es sei denn,
es ginge um die binnenkirchliche
Kunstpflege, den Restbestand eines
einst mächtigen Traditionsstroms.
Natürlich finden sich Ausnahmen,
einzelne Theologen, ftir die die Er-
fahnrng der Kunst eine inspirie-
rende Quelle religiösen Nachden-

kens darstellt. Erst neuerdings ver-
suchen verschiedene Stadtkirchen-
projekte, die Kirche als Kunstraum
zurückzugewinnen. Aber nur im
Bereich des Films und später der
elektronischen Medien hat die Kir-
che den Didog in eigenen Einrich-
rutrgen instinrtionalisiert.

Es scheinL als habe es der mo-
demen Medien bedurft, um die
Kirche aus ihrer kulrurellen Reser-
ve zu locken. Das verweist auf die
letzte und vertrackteste Bedeutung
des Freiraums. dem sich die Exis-
tenz von .epd Film" verdankl Das
Kino selbst lässt sich ja kaum als
ein Raum der Freiheit beschreiben.
Zwar eröftret es der Wahrneh-
mung Zugang zu Welteq die uns
sonst fem und verschlossen blie-
ben - von den intimen Dramen
unserer namenlosen Zeitgenossen
über das kulturcll und geogra-
phisch Fremde bis zu den Szena-
rien der Träume und des Phan-
tastischen. Welten, in denen wir
uns durch den FiIm wiederzuer-
kennen vcntrögcn.

Aber die Faszination der Kino-
bilder verstrickt uns zugleich in
eine stumpfe SprachlosiSkeit in
der wir bereit sind, uns auch noch
die dümmsten iJbezeugungeu ein-
rcden zu lassen. Erst die Transfor-
mation der Bilderwahrnehmung in
das Medi',m der Schrift gibt uns
die Distanz zu unserrr eigenen
Filmerfahrung und die Frciheit ge-
genüber den Bildern zurück- Das
ist die Aöeit der l&itik Sie berifü
die Medien insgesant. Wenn es
eine Medientlreologie gäbe, dann
müsste es eine Theologie der Be-
freiung sein.
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Bericht 1998

1998 hat die INTERFILM-Akademie wieder zahlreiche
Seminare und Filmsymposien in Europa, insbesondere
in Deutschland veranstaltet, bzur. unterst0tzt:

Zu Anfang des Jahres fand vom 6.- 8. Mäz 1998 ein
Filmseminar mit Regisseur Clemens Kuby im
bayerischen Kloster Banz statt. Anhand seiner Filme
wurden dort ,Möglichkeiten des Dokumentarfilms im
multimedialen Kontert erörtert.

ln mehrjähriger Tradition folgte vom 20. - 22. Mäz 1998
im Kino Klub Erfurt wieder ein Seminar für Jugendliche,
in diesem Jahr zum Thema ,Faszination vom
Anderssein', statt. Das meist jugendliche Publikum
beschäftigte sich mit der Jugendkultur am Ende der 90er
Jahre in Europa. Es wurde der Frage nachgegangen,
inwieweit Jugendliche bereit sind, gesellschaftliche und
politische Verantwortung in unserer Gesellschaft und in
ihrer unmittelbaren Umgebung zu übernehmen.

lm April beteiligte sich die INTERFILM-Akademie mit
jugendlichen Teilnehmern und enrachsenen
Filmexperten vom Silddeutschen Filmforum (Mtlnchen)
am Seminar ,IMAGES DE L'EUROPE DU SUD' in
Nimes/Südfrankreich.

lm Juli 1998 veranstaltete die INTERFILM-Akademie
zusammen mit der Hanns-Seidel-Stiftung zum Filmfest
München ein Seminar im Rio Filmtheater. Unter dem
Motto .Scienc+'Fiction im Film' diskutierten zahlreiche
jugendliche und ältere Teilnehmer bei diesem
areitägigen Seminar über den anspruchsvollen Science-
Fiction Film. Zu sehen waren Filme aus verschiedenen
Jahzehnten. ,Die Frauen von Stepford', .Fahrenheit
451' oder,lndependence Daf wurden in Referaten und
Diskussionen analysiert, auf ihre Aussagen hin
untersucht und verglichen sowie auch hinsichtlich der
Machart (Dramaturgie, Special Effects, Mnusik usw.)
besprochen.

lm September 1998 fand auf Korfu/Griechenland das
Filmsymposion,Oekumene, Oekomedia, Oekologie'
statt. Unter der herbstlichen Sonne Griechenlands
wurden in einer besonderen Atmosphäre Filme gezeigt,
diskutiert und analysiert.

Vor Weihnachten 1998 fand eine Konsultation ,Slowakei
im Film' in Bratislava statt.

Das für Mai 1998 geplante Filmseminar .Weltreligionen
im Dialog' in Aleppo/Syrien musste wegen neuerlicher
Kriegsgefahr auf später verschoben werden. Auch
musste, aufgrund erhebicher finanzieller Schwierigkeiten
seitens des St.Petersburger Filmfestivals, das fOr Juli
1998 geplante Filmsymposion und die damit
einhergehende Verleihung des ONE-FUTURE-PREIS
1998 in St. Petersburg ausfallen.
Eckart Bruchner

Planung ,l999

Für 1999 sind folgende Seminare und Filmsymposien in
Planung:

tr Kulturhauptstadt€ymposion in Weimar,Multimediale
Ezählformen arischen Literatur und Film',
29. -31. Januar 1999,
Veranstalter Bauhaus Weimar, Stadt Weimar,
INTERFILM-Akademie

tr Grundlagenseminar in M0nchen: ,Filmtheorie und
Fernsehproduktion', 1 3. - 20. Februar
Veranstalter: Bildenrerk Fil mproduktion, I NTERFI LM-
Akademie

tr Filmsymposion in Prag:,Chancen des deutsch-
tschechischen Dialogs', 13. - 16. Mai 1999
Veranstalter: Karls-Universität Prag, I NTERFI LM-
Akademie, Hanns-Seidel-Stift ung

tr Filmsymposion in St. Petersburg:,Filmproduction in
interreligious cooperation', 25. - 27. Juni 1999
Veranstalter: Geistliche Akademie St. Petersburg,
INTERFILM- Akademie, Gothelnstitut St. Petersburg

tr Verleihung des ONE-FUTURE-FILMPREIS in
St. Petersburg, 27. Juni 1999

tr Symposion in M0nchen, ,Der internationale
Kinderfilm', 2. - 4. Juli 1999
Veranstalter: FILMFEST MUENCHEN, INTERFILM-
Akademie, Kinderfi lmzentrum

tr Filmsymposium auf Korfu: ,Neue Trends im
griechischen Film', 11. - 14. September 1999
Veranstalter: INTERFI LM-Akademie, Zentrum
Honigtal/Korfu

tr Leeds lnternational Filmfestival Symposion:
.lnteneligious Dialogue in Movies',
22. Oktober 1999,
Kooperationspartner: I NTERF I LM-Akademie

tr Medienworkshop in Tallin/Estland:
,Traditionen im Baltikum: Estland, Lettland, Litauen'
29. - 3't. Oktobert999
Veranstalter Goeth+l nstitut, Hanns-Seidel-Stift ung,
INTERFILM-Akademie

B Filmseminar in Burkina Faso: ,Film im interreligiösen
Dialog', Herbst 1999
Veranstalter Filmzentrum Burkina Faso,
INTERFILM-Akademie

Auskünfte bei: INTERFILM-Akademie,
Pfarrer Eckart Bruchner, Leopoldstr. 't08b
D - 80802 München
Phone: 089/850 2221,Fax:850 06 92



!NTERFILM-lnfo 1998/2

Festival- und Seminar-Termine 1999

Januar:

,**.r. 20. Fitmfestivat Max Ophüls Preis Saarbrücken (INTERFILM-Jury)

Februar:

10. - 21.2. 49. lntemat. Filmfestivat Berlin (Ökumenische Jury)

14.2 10.00 Uhr Übergabe des 2. European Templeton Film Award
in der Wilhelm Gedächtnis Kirche Berlin

22. - 25.2. 
"On 

connait la chanson'fDas Leben ist ein Chanson'
Oekumenisches Filmseminar im Centre Europ6en (Paris),
veranstaltet vom Conseil Permanent Luth6roR6form6 (CPLR) de France,
der Evang.Kirche im Rheinland (EKIR), dem FFFZ Düsseldorf, in Zusammenarbeit
mit GEP und INTERFILM

10

Mäz:

7. - 14.3.

Aoril:

4. - 6.4.

7. - 11.4.

23. - 28.4.

Mai

12. - 23.5.

Juni

Festival Intemat. de Films du Sud Fribourg

Filmfestival,And the wod became fi|m...'in Riga

East-North European Filmmeeting and Seminar,Giving a Soul to Europe'

45. lntemat. Kurzfilmtage Oberhausen (INTERFILM-Jury)

52. lntemat. Filmfestival Cannes (Ökumenische Jury)

20. - 27.6. 9. lntemat. Dokumentar-, Kuz- und Animationsfilmfestival
,Message to Man'St. Petersburg (Ökumenische Jury)

Juli

2. - 10.7. 34. lntemat. Filmfeslival Karlovy Vary (Ökumnische Jury)

20. - 2g.7. 3d lntemat. Conference ,Media, Retigion and Culture' in Edinburgh

Auoust

4.- 14.8. 52. Intemat. Filmfestival Locamo (Ökumenische Jury)

26.8. - 6.9. 23. World Filmfestival Montröal (Ökumenische Jury)

OKtober

8. - 16.10. 48. lntemat. Filmfestival Mannheim- Heidetberg (Ökumenische Jury)

26. - 31.10. 42. lntemat. Leipziger Festival für Dokumentar- und Animationsfilme
(Ökumenische Jury)

November

4. - 7.11. 41. Nordische Filmtage Lübeck (INTERFILM-Jury)
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33nd INTERNATIONAL FILM FESTIVAL
KARLOVY VARY 3 . 1 1.7.1998

The Ecumenical Jury, that represents the main
Christian denominations of the world, wants to
express its gratitude to organisers of the festival.
This is an important festival not only as a showcase
for intemational film, but for itswider cultural
influence bridging the gap between the Middle,
East and West Europe and providing an
opportunity for a great number of young people to
experience the interesting choice of film from
around the world.The EcumenicalJury consisted of

Kate Roux, Great Britain (Chairman)
Jana Hyklova, Czech Republic
Bo Torp Pedersen, Denmark
Vera lvanova, Russia
Jan Jandourek, Czech Republic

The Ecumenical Jury decided to award one Main
Prize and one Special Recommendation to feature
films from the Competition.

The Prize goes to

Comedian Harmonists
by Joseph Vilsmaier (Germany/Austria, 1997)

for ist sensitive handling of human beings in an
impossible situation and for its exploration of the
values of loyalty, courage and forgiveness and for
i§ integrity in dealing with real people and real
events....

....für seine behutsame Darstellung von Menschen
in unlösbaren Situationen und für die Auslegung
der Werte wie Loyalität, Mut und Vergebung sowie
für seine authentische Nähe zu den gezeichneten
Personen und deren Umständen.

The Special Recommondation goes to

Je treba zabit Sekala (Sekala Has To Die)
by Vladimir Michalek (Czech Republic, 199E

for its powerful portrayal of a man striving to
maintain his humanity in a world where human evil
restricts free choice and for its understanding of the
complexity of human justice and the responsibility
of both individuals and society...

....fürsein eindrückliches Porträt eines Mannes, der
um Menschlichkeit ringt im Angesicht des Bösen
und für sein Verständnis für die Komplexität von
Fragen der Gerechtigkeit gegenüber lndividuum
und Gesellschafl.

I For the first time: A retrospective about five
years ecumenicaljury at Karlovy Vary - thanks
Milan Simacek and Jan Elias:

Ceny ekumenickE poroty 1995-f998
Ecumenical Jury Awards 1995 - 1998

Kavkazskii plennik
(Kavkazskf zajatec) Prisoner of the Mountain
dir Sergej Bodrov, Russia, 1995, 95'
Drame dvou roldkü, k_teii se y horlch dortanou do rajetl, pop?ya popial
L. l{.Tolstoi.V{lke v Öcön! mu dala neö:kanou aktuäinoii ...
Two soldiers are taken as PoWs in the mountains. The story first written
by Lev Tolstoj is incredibly topical due to the war in Chechnya.

5.7. DR 14.15 332

Mladi muli poznävaji svöl Young Men Discovering the Wortd
dir. Radim §paöek, Czech Republic, 1995, 73'
Öcski novinäl Xtarrk piiiitdi do oblcten6ho Sarajeva, kdc se *znamujr
t mladimi lidml r pornävä lliich rnt a träpeni.
Marek, a young Czech journalist arrives in Sarajevo under siege. He is getting
to know young people with their dreams and worries.
4.7. DR 14.15 231

l{ espatien6 The lJ nseen
dir. Mirek Janek, Czech Republic, 1996, 53,
Zprävr o ivötö nlyidomich däti r praiskä lkoly Jeroslava Jelka,
ktc16 zaörly fotoqrrfovat.
A report from the world of sight-impaired children from the Jaroslav Jelek
school in Prague who began to take photographs.
7.7. DR r4.r5 532

Zährada (Zahrada) The Garden
dir Martin §utik, Stovaki4 1995,95,
t{cobyöclnf svät, v nämt * ocitä tiicltilrtf Jakub, mu pomOtc vidät rlci
kolcm scb: Jinak.
Thirty-year-old Jakub finds himself in a strange world which helps him see
the things around him in a new light.
6.7. DR 14.15 tl39

Zapomenut€ svl.llo Forgotten Light
dir. Vladimfr Michätek, Czech Republic, 1996, lOl,
Pltth mulc, ktrri n.chtal nlc llnaho, nc, tft Dodh mnvntho rälona :v! rIry
The story of a man who never wanted anything else other than to live according
to the moral law of his faith.
8.7. DR r4.r5 634
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Karlovl Yary 1998: This Year it was easy

They came by train. They came on fooq
preferably hirchhiking. Yomg lilm enthusi-
asts on the road for KarlovT Vary (Karls-
bad), hirchcockian direction North by
Northwest from Prague. Foreigr grests at
the 33rd lnternational lQrlovT Vary Film
Festiral, the stars arriving in l'lercedes
limousines, were quick to renrark on dris
keen interest in actrally watcfiing films.

Besides the rucksark people, dre lnter-
national sars (Lauren Bacall, Miöad
Douglas and Ornella Mud) and of course
the critics and the journalists, the drurdr
was represented as well, eg. by üe intcr-
national Ecumenical jury.'God bless'enr',
a picture caption read in üre fesdral daily.

This year, the iury uas <fiaired by
Kate Rouoq a student at Glasgow Univer-
siry, Great Briain. The odrer nrenrben of
the jury were Jana Hyklovä, film program-
mer at Czech Television, Vera Iranon, a
Moscow television editor, Jan Jandourek,
a Czech student of rhe sociologl of litera-
ture at the Charles University in hague
and yours truly - a jury member here for
the second year.

The jury chose to conentrate on the
feature films in the competition program-
me. At the end, this made the decisions
rather easy, as tlre competition program-
me tumed out to be weak New films by
directors of good nanre disappointed,
simply bad and inept sudr as Tecrer d€-
fense' by Jacques Rivette, or an empty
missed opportunity such as'Den polnulu-
ni;a'(Full Moon) by Karen Shakhnazarov.
Some young directors let us down as
well. such as t}re desen dry 'Killer' by
Daredran Onürbayevof lQzakhsan or the
uttedy inane'La parola amore esiste'by
lalian director Mimmo Calopresti.

Compared to last year, the Eastern
European cinema seernd weak this year
at KarlovT Vary. The Slovak film The
Rivers Of Baby'on'by Vladimlr Balco had
a cerain local interest symbolically hin-
ting at present day troubles in the Slovak
Republic bug as a filrn, it is msty, almost
as crude as its bad guy, and lffinter'89',
written and directed by Dutctr-lsraelian
Danniel Danniel, was a terrible choice by
the the festiyal directors, being an insul-
tingly ignorant descripdon of human be-
ing: during communist rule in the tlren
Czectroslovakian Republic.

Other lilms cerainly had gtalities, but
did not quite fit the criteria of Christian
spiritudityard ethics, wtridr an Ecumenical
jury has to consider, e€. d1e 3ymFdE-
tlc Swedish film 'Tic ac'by Danid Al-
fredson. Other juries have other criteria
ard "Tic tac'was given ttrc main prize by
the jury of the lnternatjonal Film Hera-
tion Societies.

The 1998 Ecumenicol jury otthe Korlovy
Yory film festivol supprted by lvlon§gneur
Frontisek Rodkowky (left) ond Milon Simo-

cek ond Jon Hiös (bock row): Vero lvanovo
ond Jono HylJovö (middh row), Jon Jo*
dourek Kou Roux ond Bo Torp Pedenen
(front row).

The discussion in the Ecumenical lurT
primarily dealt with two films. One was
the Czech film ]Je treba zabtt Sekala'(Se-
kal Has To Die), directed by Vladimir Mi-
chälek who by the way was awarded the
main prize by the Ecr.nnenical jury last year
for 2apomenut6 svedo' (Forgotten
Light). His nov film again has a clear Chri-
stian aspect placing the Cross straight
through the eternal evil among men. The
second uras the Austrian-German 'Come-
dian Harmonisa', directed byJoseph Vls-
maier. competendy telling the mosdy
authentic story of a pan-Jewish vocal
group during the 1920-30's.

The jury decided to award the main
prize to'Comedian Harmonists' fon its
sensitrve hondlingof humon beings in on im-
po§b,e siuotion, ond fw lt exphotion of
he vohns of lqolty, auroge ond pryiveness

ond ft iahtegity in deolingwih rcol people
ond reol events

The special recommendation then
went to ]fe treba zabft Sekala' fon iB
pterful prtroyol of o mon stivingb moh-
t in his humonity in o worU wlprc humon
evr:l restrkts free üoke ond for its undcr-
*ondingof the comphxlly of humon Judin
ond üe respon§öllity of both indivi<luob ond
socret)r.

Arnong the retrospectives at the festi-
val, a short series of films auarded by
Ecumenical iuries was quickly sold ouu
The six films, which attractd this arten-
tion, were 'Madt mr.zi poznävajf svet'
(Yorrry Men Discovering The World) by
Radim Spacdc'Kavlazs§ plennik' (Priso-
ner Of The Mounain) by Sergej Bodrov,
Zähnda'(Ihe Garden) by Martin Sulilc
"Nespatren6' (Ihe Unseen) by Miroslav

Janek, Zapornenut6 svedo' (Forgotten
Light) by Vladimlr t"lichälek and 'Cenrral
do Brasil'by Walter Salles.

Another new Ecrmenical event at the
festival vas an Eormenical reception ho-
sted by Monsigneur Frantisek Radkovs§,
Bishop of Pilsen.

The daily work of tlre Ecumenical jury
and these new events would not be pos-
sible withoutthetreatefforts of two men,
both cadrolics! fan Eiäs, ufio nns his own
communications firrn, and Milan Simäcek
who for rome years has bqt the anirtic
diector at the recendy dosed (for
restoration) culnre palace in hague, both
deserve an award for their work in pre-
paring and organizing werything induding
dealing with dre festiral directors and fin-
ding sponsors!

The festinl as a wtrcle ney be deve-
loping in drc wrorg directioo prefering

$randq, to guality, but ün lmporance ard
viribility of the Ecumenical jury is trowin&
üus, hopefully, rmking Chrirtian values as

sudr more prenent as well.

Rcorrrcd \ b Torp Federea o Donisä

medb oövbr ond film scholor, member of
the lnurfilm Europ cxcantive canmiaee.
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51öme FESTIVAL INTERNATIONAL DU FILM
LOCARNO 1. - 15.8. 1998

Le Jury oecum6nique du 51öme Festival
lntemational du film de Locamo compos6 de (de
gauche ä droite):

Reinhold Zwick, Allemagne
Anita Uzulniece, Lettonie
Florence Desmazures, France (pr6sidente)
Marina Sanna, ltalie
Brigitta Rotach, Suisse
Stephen J. Brown, Grande Bretagne

d6ceme son Prix ä Roger Michell pour le film

TITANIC TOWN
(Grande-Bretagne/lrlande, 1 998)

Alternant humour et sensibilitö, le film döcrit la vie
en lrlande du Nord dans un contexte politique
difficile. Est6tiquement parlant, la maniöre de
filmer avec habilit6 les situations concrötes nous
invite ä entrevoir combien I'espoir peut ,survivre",
m€me ä grand prix.

Mit Humor und Einfühlungsvermögen ezählt
TITANIC TOWN vom Widerstand einiger Frauen
gegen die alltägliche Gewalt im Mord-lrland-
Konflikt. ln einer auch filmästhetisch
übezeugenden Weise wird sichtbar, wie Hoffnung
trotz grosser Schwierigkeiten lebendig bleiben
kann.

Une Mention sp6ciale:

lkinai
by Shimizu Hiroshi, (Japon, 1998)

Ce film tragi-comique contemporain sur le sens de
la vie et de la mort a convaincu par la force des
thöme trait6s et I'usage efficace de I'ironie.

lkanai ist eine Tragikomödie über den alltäglichen
Sinn von Leben angesichts des Todes, welche
durch ihre universellen Themen und ironischen
Brechungen übezeugt.

Et une soconde Mention sp6ciale ä Aktan
AMikalikov pour le film

Beshkempir
(Kirghizistan/France, 1 998)

Utilisant des images po6tiques, ce premier film
kirghize raconte le difficile passage ä l'äge adulte
d'un jeune gargon; histoire qui nous donne ä voir
en transparence la dimension profonde de
I'existence. Sa puissance artistique et son
humanit6 ouvrent nos frontiÖres et nous aident ä
d6couvrir dans l'6tranger notre prochain.

Mit eindrucksvollen, poetischen Bildern gelingt es
dem ersten kirgisischen Spielfilm, seine an der
Oberfläche schlichte Ezählung "über das
Enrachsenwerden des jungen Titelhelden für
Tiefendimensionen der menschlichen Existenz
transparent zu machen. ln seiner künstlerischen
und humanen Kraft überwindet er Grenzen und
lässt im Fremden den Nächsten entdecken.
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«Titanic TowIl»
uDer Film zeichnet das Porträt einer durchschnitt-

lichen irischen Familie: Es sind normale Leute mit

einfachen Wünschen, die in einen Sturm geraten,

dessen politische Implikationen ihnen verborgen

bleiben. Alles, was die Mutter will, ist ein gesundes

soziales Klima, das es ihr erlaubt, ihre Kinder

grosszuziehen.» So kommentiert der Regisseur

seinen Film nTitanic Townr, eine irisch-britische

Kooproduktion. Die Geschichte spielt in einem

katholischen Arbeiterviertel Belfasts zu Beginn

der siebziger Jahre. Bernie McPhelimy, ihr kranker

Ehemann und ihre Kinder ziehen dort ein. In der

ersten Nacht schiesst ein lRA-Mitglied vor ihrer

Haustür auf einen Helikopter der britischen Ar-

mee. Bernie rennt aus dem Haus und versucht den

Rebellen zur Vernunft zu bringen. Er soll vor sei-

nenr eigenen Haus schiessen, wenn er schon

schiessen muss. Täglich erlebt die Familie Gewalt

und Aggression in ihrem Wohnquartier, einmal

von britischen Armeeangehörigen, die die Häuser

durchsuchen und zum Teil unschuldige Familien-

väter festnehmen, einmal von IRA-Mitgliedern,

die gegen britische Militars schiessen. Als ihre

Freundin stirbt, überbordet Bernies Wut. Sie, die

wackere, aber völlig naive Hausfrau sammelt zu-

sammen mit einer Nachbarin Unterschriften für
eine Petition und gründet eine Frauenfriedens-

gruppe. Sie nimmt Kontakt mit der IM auf,

spricht mit Kaderleuten der britischen Armee.

Die Kinder der Familie McPhelimy beginnen zu-

nehmend unter dem Engagement ihrer Mutter zu

leiden und kritisieren sie. Die Quartierbewohner
klagen Bernies Familie an, mit dem Feind «zusam-

menzuarbeiten». fi15 einer ihrer Söhne von Nach-

barn verletzt wird, zieht Bernie mit ihrer Familie

weg. Die Gewalt im Quartier geht weiter.

Frei von Ideologie, humorvoll und unterhaltsam

schildert der Film die Zivilcourage einer einfachen

Hausfrau - hervorragend gespielt von der Schau-

spielerin |ulie Walters -, die das ihr Mögliche ge-

gen die Gewalt an ihrem Wohnort zu unternehmen

versucht. uTitanic Town» hat die Auszeichnung der

Ökumenischen Filmjury verdient. Es bleibt zu

wünschen, dass der Film in unseren Kinos gezeigt

Cornelia Nussberger

ReformiertePresse/No 34/21. August 1998

Piazza Grande @ Fotofestival

R6ception oecum6nique @ Fotofestival

Stephen J. Brown et Marina Sanna avec Mehmet
Kurtulus, I'acteur dans ,,Kurz und schmezlos"

Foto: F. Desmazures

Le jury en promenade

rvird.



J URY.CHRONIK INTERFILM 199812 15

22th WORLD FILM FESTIVAL
MONTREAL, 27.E.-7.9. 1 998

Prix du Jury Oecum6nique

Röuni pour le 22e Festival des films du Monde de
Montr6al, le Jury Oecum6nique compos6 de (de
gauche ä droite):

Maurice Terrail, Suisse (pr6sident)
Philipp Lee, Grand-Bretagne
Pat Ryan Garcia, USA
Jacob Szampickal, lndes
Christian Depoorter, Canada
Jean Porret, Canada

a d6cemö ä I'unanimit6 son prix au r6alisateur
argentin Eduardo Mignogna pour son film:

Le Phare

Avec une belle simplicit6 et un humour chaleureux,
cette oeuvre se pr6sente comme un hymne ä la vie
dans la fagon volontaire dont les deux h6roines
empoignent leur existence. Malg rÖ I'omnipr6sence
thöme de la mort et la fragilit6 de leurs situations
personnelles, les principaux protagonistes
d6montrent la toute puissance de la solidarit6

With appealing simplicity and warm touches of
humour, the two heroines remain undaunted by the
many obstacles they face in this life-affirming film.
Despite the ever-present theme of loss and the
fragility of their personal circumstance, they and

the people closest to them demonstrate the power

of solidarity and love.

lournal de bord d'un fcstlvallcr
ou un fcstlval vu par lc pctlt
bout dc l'6cran.

Mercredl 26 ao0t

Un fe§lval, ll faut d'abord s! rendre Le

solell €datant ä Genöve falt apldement
place ä une coulerture nuageuse qul va
durer hult heures de lol. Nous sunolons
Parls, l'Angleterrq Tene Neure ll faut
lmaglner son propre dn€ma quand le del
falt €cran. Est<e un präsage?

A Ns,v York notre cln€ma change de
genre M€me €lolgnÖs dHolly,rood. nous
avons droit au fllm cahstrophe Un orage
d'une rare violence paral)rse I'aeroporL

Quand le monstre cöleste Jen est all€, ll
faut falre face ä un glgantesque bouchon
!A7 des grands.lours n'a rlen ä envler ä

l'aöroport Kenne@. Et notrc petlt avlon ä

h€llce sorll tout drolt d'une vlellle gawre
n'a pas le polds des grands pour obtenlr
priorlte. Trois heures ä toumer sur des
plstes avant de s'enucler, Cest vralment
du clnöma.

Jeudl 27 aoot

Pour qul a fr€quentä les fe§lvals de can-
nes ou.de Locamo, la dlscröüon de celul
de lv'lontr4al est Ötonnante Ou'allezr,ous
falre dans cette dtö? Vous allez au fesü-

vaP Mals quel ft§lvaP Nl dans l'avloq nl
ä l'lmmlgratlon, nl le chaufreur de taxl, nl

m0me ä l'hötel, pemnne n'est au cou-
rant La vllle est sl vaste qu'elle falt öcran
Mals le solr \enu, rue Ste Gtherlne des

bandercles sont d€plqtes et des dra-
peaux noüent lvleme notre crolx ftd€rale
Et la ftte commence Le pr€sentateur et
anlmateur de la cär€monle offidelle falt

une bourde monumentala ll salue le

Gour,tmeur du Qu€bec - un peu le chef
d'Etat - en le nommant procureur. Lar
slstance n'ose pas rlre
On falt wnlr le grand Jury officlel sur
scöne ouatre vleux m€ssl€urs entourent
la prösldente la om€dlenne lvlonlque
I\4ercurq grand prlx d'lnterpr€taÜon f0ml-
nlne ä Gnnes en 1974, Et dlre qu'll y a

une s€ctlon lntltulÖe €ln€ma de demaln
nourtlles tendancesr.

Le fllm d'olruerture est canadlen, comme ll
se dolL Le rÖallsateur, Roben Lepage d€-

dare sur scäne qu'll a falt NO (tltre de

l'oewre) pour plalre au publlc A entendre
les rlres de la salle, on peut penser qu'll a

r€ussl Mals ll faut Otre qu€Mcols pour

comprendre les mulUples alluslons aux
€v€nements polluques locaux ll faut l'0tre

aussl pour (rmprendre les dlalogues

Vendredl 28 ao0t

Les prlndpales proJ€cuons se d€roulent
au Clnöma lm(rlal. Cest d€Jä un pro
gramme ll est ä souhalter que la quallt€

des fllms solt ä la hauteur des lleux Sans

doute un anclen th€ätre de style baroque

avec dorures bolserles et colonnades ll

ne faudra pas confundre l'art de la scÖne

et celul de l'ecran

Une rögle erlge des ftsüvals reconnus
qu'lls ne placent pas en omlüUon des
oewres pr€sentäes allleuls Aprös Berlln.
Gnnes Locarno et Venlsq celul de A4onh
räal est fortement preterltä Cela nous Vaut
des fllms de productlon plus modese
mals pas de molndre qualltä
Alnsl, SOl./lHlE premläre oewre venue du
dn€ma lnd€pendant portant les couleurs
des USA Maladrolt mals chaleureu[ un
plaldoyer pour la solldarlt€ famlllale dans
le contexte de la mafla de Boston, ll regut

un ei(cellent accuell. Ce sera le seul lllm
de ce pa!6 en comtrUUon Etrange!

Lundl 31 ao0t

Le week<nd ehnt passe les llles sont

molns grandes Pourhnt les Mont enbls
se sont rögaläs d'un frlm qul r dÖroule

dans les rues de leur vllle DEUX SECO|+

DES, de Manon Brland, nous falt vlslt€r la

m€trcpole ä blgrcJette awc l'hÖroine, une

paslonn€e de völq qul est'ourslÖre - un

mäUer qul exlste blen que mÖconnu A

entendrä les rlres et les applaudlssementt

ce devalt ette tds drÖle Malheureuse'

ment ll fallalt etre qu€Mcols ou llre les

soulutres anglals pour comprendre Dans

la rug cÖt€ accent ll faut r crocheL et

encore

Hors comftltlon nous a\ons vu un trÖs

beau lllm rematqu€ ä Locamc [fANrc
1olilN une ploductlon brlhnnlque et lr'

landalse de Roger MlchelL ll propose une

approcie odghale du dnme de l'lrlande

du Nord ä trar,trs la d€marche authentl'
que d'une ftmme qul mlllte slmplement

avec coeul €t bon s€ns pour la palx dans

son quartler, lleu de sanglants afronte'

ments

Jeudl 3 septembrc

Le Fesüral de tr4ont€al est lrös dÖmocra-

tlque La maJorltä des spectateurs est

@mpos€e d'lndlgönes qul achÖtent leur

blllet ou leur abonnement Les profes-

slonnels qul dlspos€nt d'un lalssez-passer

g€n€ral sont trÖs mlnoritalres L'äge

moyen des ftsUvallers est assez Ölsrä

Aussl blen dans les frles que dans les

salles on cause 0n ächange avec les

\olslns des lmpresslons, des ctlüques et

des pronosUcs Chacun arrtre a\€c son

plque-nlque ou son änorme gobelet de

coca ou de caE
Mals auJourd'hul mon wlsln me de'

mande d'ott Je vlens Et quand .le le lul

dls, ll prend un alr grav€ el m'annonce la

ciute de l'avlon Swlssalr de la nult J'en

suls bouleversä C€hlt l'apparell qul

m'avalt condult ä New York' ll y a exacte'

ment une semalne le fals mon chema et

J'lmaglne le drame Je donne aux victjmes

le vlsage de ceux qul ont falt le wyage

avec mol Des famllles des Jeunes des

enhnts* J'en al la nausÖe. Je gulne la

salle pour telephoner chez mol Et Je rate

un lllrn Ce dnema me paralt blen artill'

clel ä cötä de la vle
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47. INTERNATIONALES FILMFESTIVAL
MANNHEIM.HEIDELBERG, 9..17.I0.I998

Am 47. lntemationalen Filmfestival Mannheim-
Heidelberg von Mitte Oktober 1998 veqab die
Oekumenische Jury der Kirchen, bestehend aus:

Ariane Braunbehrens, Deutschland
Olaf Schmalstieg, Schweiz
Stefan Stiglbauer, Oesterreich
Lothar Strüber, Deutschland
Reinhard Middel, Deutschland (Präsident)

ihren mit DM 3'000.- dotierten Preis an den Film:

Brothers Tied
Regie/directed by Derek M. Cianfrance, USA 1998

The happy winners of the ecumenical price (in the
middle: Reinhard Middel, president of the
ecumenicaljury (foto: Klaus Hecke)

"Derek M. Cianfrance hat mit seinem ersten
Spielfilm die Filmkunst um ein Meistenrerk
bereichert. Die ineinander venvobene Geschichte
um Freundschaft, Liebe und Brüderzrvist setzt der
Filmemacher im Wissen um filmische und
literarische Traditionen mit der Unausweislichkeit
einer Tragödie in Bewegung.'

With his debut film, Derek M. Cianfrance has
added another master piece to film history. With
the knowledge of cinematic and literary traditions,
the film -makers drive the complex story about
friendship, love, and brotherly strifetowards its
tragic ending.

Eine lobende Erwähnung/Special Mention ging an
den Film:

ln Het Huis Van Mijn Vader
(lm Haus meines Vaters/ ln My Father's House)

Regie/ directed by Fatima Jebli Quazzani
Netherland 1997

,ln eindrucksvollen Bildern nähert sich der
Dokumentarfilm den Schwierigkeiten einer vom lslam
geprägten Gesellschafl. lm Spannungsfeld anvischen
Tradition und Modeme lässt uns die in den
Niederlanden lebende Filmautorin am Beispiel ihrer
eigenen Geschichte an fremden Lebensformen
teilnehmen. Dabei vezeichtet sie auf Anklage und
setzt stattdessen auf Veränderung durch persönliche
Auseinandersetzung.'

"With impressive pictures the documentary
approaches the problems of a society shaped ba
lslam. Taking her own life story as an example, the
film-maker, who lives in the Netherlands, lets us
participate in a foreign culture drawn between
tradition and modemity. She doesn't aocus, instead
she argues for changes brought about bv personal
confrontation.

Am Oekumenischen Empfang der Kirchen stellen
sich die Gastgeber, der katholische Dekan Horst
Schrott und sein evangelischer Kollege Günter
Eitenmüller zusammen mit der Jury den Fotografen
(v.!.n.r.): Lothar Strüber, Dekan H. Schroff, Dekan
G. Eitenmüller, Ariane Braunbehrens, Stefan
Stiglbauer, Reinhard Middel, Olaf Schmalslieg.
(Foto: Eva Jost)
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Erfolg reicher Absch luss

Rund 50'000 Zuschauer, 750 akkreditierte Gäste
sowie ein hoch gelobtes Programm, so lautet die
erfreuliche Bilanz zum Ende des 47.
lntemationalen Filmfestival Mannheim-Heidelberg.
ln den neun Festivaltagen wurden rund 100 Filme
aus 36 Ländem präsentiert, im lntemationalen
Wettbewerb konkunierten 13 lange Spielfilme, 5
Dokumentarfilme und 12 Kuzfilme von
Newcomem aus dem lndependent-Bereich um die
begehrten Preise.
Der ,Martet Service' für Verleiher und TV-
Einkäufer war so gut besucht wie nie seit seiner
Gründung vor drei Jahren. Ueber 50 Filmeinkäufer
aus Europa und Uebersee akkreäitierten sich für
die spezlell reservierten Sichtungsplätze. Das
lnteresse der Teilnehmer konzentrierte sich u.a. auf
,Fast Food' aus Grossbritannien, ,Let's Get Lo§'
aus Dänemark, ,Vive la mari6e et la Lib6ration de
Kurdistan' aus Frankreich und ,Max et Bobo" aus
Belgien. Die ersten Lizenzankäufe werden in den
nächsten Wochen enrartet. Auch die 

"MannheimMeetings", das Koproduktionstreffen für
Filmproduzenten konnte einen deutlichen Zuwachs
an Teilnehmem vezeichnen. Ueber 100
Produzenten trafen sich in 300 durch das Festival
initierten Zweiergesprächen, um über konkrete
Produktionsvorhaben zu diskutieren. Für drei von
insgesamt 49 eingereichten Projekten wurden die
ersten Verträge unterzeichnet., für 17 weitere
Projekte werden in den nächsten Wochen intensive
Verhandlungen geführt. Mit der Preisverleihung
endete das lnternationale Filmfestival Mannheim-
Heidelberg am Samstag, den 17. Oktober 1998.

Successful finale

About 50'OOO spectators, 750 guets with
accreditations, plus a highly praised programm, this
is the pleasant result of the 47. lntemational
Filmfestival Mannheim-Heidelberg. During the nine
days of the festival, about 100 films from 36
different countrys were presented. 13 feature film,
5 documentaries and 12 short fitms by newcomers
in the independent sector competed for the much
sought-after prizes.
More people than ever attended the ,Market
Service' for distributors and TV-buyers, which was
founded three years ago. Over 50 film-buyers from
Europe and abroad were accredited for the
specially reserved viewing booths. Among other
films, the participants were interested in 

"FastFood' from Great Britain, "Let's Get Lost' from
Denmark, ,Vive la mari6e et la lib6ration 'de
Kurdistan' from France and ,Max et Bob , from
Belgium. The first license sales are expected to
take place in the next weeks.
The ,Mannheim Meetings', the co-production
meetings for film producers, also recorded a
substantial increase in participants. Over 100
producers met for 300 head on head negotiations
innitiated by the festival. The contracts for three of
49 submited projects have already been signed,
another 17 projects are going to be negotiated in
the next weeks. The award ceremony concluded
the 47. lntemational Filmfestival Mannheim-
Heidelberg on Saturday, the 17th of October, 1

Sult. du lournal dc bord d'un
fcatlvallcr ou un fcrUval vu per
lc pctlt bout d. l'räcnn.

Vendredl4 septcmbrc

Tous les Joumaux consaoent plusleurs
pages au drame du rcl 111 de Swtssak
Au peUt d€Jeuner ä lhötel, au ctnöma
dans la rue, tout le monde en parle la-
mals la Sulsse n'a 0tä ä ce polnt l'obJet de
l'aüenuon 0n connalt m0me le nom de
notre.'pdsldent Cot[ Je suls touchö par
tant de compasslon

A l'o(ceptlon d'une comÖdle cor€enne
dont chacun se demande ce qu'elle hlt
en comfrtltloq la Joum€e nous wut de
bons ilms l DAME DE tr,lAl est l'oeuvrc
d'une lonlenng Rakhshan Banl{temad.
Elle Clntenoge sur le sort des femmes de
son pay6 qul €l0vent seules leur enfants
0n auralt souhaltä une r0f,exlon plus
large qul ne solt pas une sorte dallbl ofi.
det
L'Espagnol tuttonlo Gtrn€nez-Rlro Elt k
podralt d'un vlllage osllllan des ann€es
50. tES RATS est une o€wr? fone qul lbtt
l'ötat des lleux oü fadltlon et superüüon
ne lalssent que peu de place ä l'4roluüon

d'une socl€tä modeme Un hymne ä la

nature pour le molns

Samedl 5 scptembrc

Toutes les projectlons ont pröcädäes de
panneaux qul önumörent les m€cönes du
ftstlval. Plusleurs fols par lour, on volt
cette pub däguls€e et r€p€tlth,r. La seule
qul falt preue d'humour et qul change
d'un lllm ä l'autre est celle d'Atr Gnada
Mals ll se fou\,E que cette compagnle est
en gdvel et personne ne rlt Pour ma

pan Je \ols sur la pub de l'.Eau d'Evtanr
les montagnes de Sarole que J'al quoU-

dlennement en face de mon Jardln!

Lundl T scptcmbrc

A 14 heureS Cest la r€mls€ des Prlx oe-
cum€nlque et de la Presse clnÖmatoga-
phlque (FIPRESCII

EL FARO de l'Argentln Eduardo Mtgnona
pour l'un et DONNU{VO| L',Al,lOUR du
laponals Hldeyukl Hlrayama pour l'autre
Ce sont deux des lllms qul ont domln€ la
comp€tltlon

Un Joumallste n'a pas manqu€ de rnrler
du Prlx .äonomlquer tandls que l'actrlce
lngrld Rublq wnue chercher le prlx oe-
cumenhuq, s?tonnalt r-ll n'y avalt pour-

tant auoJn curä dans le f,lmlr
La solr€e d€ döüJß dserrrc des surpds€s
le Gnnd Rlx des Amärtques est deceme
ex aequo ä Marlon Hänsel pour lHE
QUARR/ et au Sulsse Fredl Murer pour
rulNE LUNE Sl le premter nous semble
m€dter cet honneur, le second nous pa-
nlt une valeur largement sufalte MalS
comme l'a nppel€ la preJdent€ lvlonlque
lvlercuiq un palmarös demeure touJous
subJedf

Aprös que I'asslstance eut marqu€ une
mlnute de sllence ä la m€molre de Aklra
Kurosawa, un des plus gnnds ctnOases
de ce slädg la solrÖe s'est achw€e par la
projectlon d'un 100% Lelouch, HASAROS

OU COINCIDENCES

Alnsl s'est achev€ ce 22e Fesllval des
Fllms du Monde de N4ontrÖa[

Ir/hurlce Tenall
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41. INTERNATIONALES LEIPZIGER FESTIVAL
FUER DOKUMENTAR. UND ANIMATIONSFILM
LEIPZIG 27.10. -t.t t.t 998

Die Oekumenische Jury, bestehend aus:

Dr. Ron Holloway, Deutschland (Präsident)
Christoph Rasz, Schweiz
Josef Lederle, Deutschland

vergibt ihren Preis an den Dokumentarfilm

Bauernkrieg
von Erich Langjahr, Schweiz 199E,84 min.

Die Begründung der Jury lautet :

,Der Film zeichnet das Bild einer Landwirtschaft,
die im Rahmen eines liberalisierten Welthandels
Tiere vollends zur blossen Ware macht. Durch
geduldige Beobachtung und ruhige Montage lenkt
er den Blick auf die entwürdigende Verdinglichung
der Kreatur. Er provoziert Fragen über die Grenzen
der Globalisierung und über ein anderes Verhältnis
des Menschen zur Natur.'

Aus dem Bericht von Josef Lederle:
Da der diesjährige Wettbewerb in Leipzig eher
schwach war und nur wenige interessante Beiträge
bot, vezichtete die Jury auf eine lobende
Enrähnung.

Als Film, der sich für die Bildungsaröeit der Kirchen
eignet, empfiehlt die Jury den französischen Film

"Wintef ("Hivef) von Michöle Gard (Frankreich
1998, Betacam SP, Farbe, 68 min.); ein stiller, mit
subjektiver Kamera gefilmte Ausbruch einer
krebskranken Frau, die aus ihrer Klinik in ein
kleines französisches Dorf flieht und dort den
Winter verbringt. ln der Begegnung mit den
bodenständigen Bewohnern und durch die
Rekonstruktion einer örtlichen Legende von einem
Untier, das junge Mädchen verschlang, findet sie
die Kraft, ihren Kampf mit der Krankheit wieder
aufzunehmen (Preis der FIPRESCI).

Beachtung durch die kirchliche Publizistik
vedienen auch Amit Gorems Film "Ein anderes
Land" (lsrael 1998, Betacam SP, Farbe, 85 min),
eine Art filmisches Tagebuch, mit dem der Autor
über einen Zeitraum von fünf Jahren seine
Familiengeschichte mit dem poilitischen
Geschehen in lsrae! in Bezug setä. "lst es leicht,
jung zu sein? Zehn Jahre spätef von Antrac
Cilinska (Lettland 1988, Betacam SP, Farbe, 65
min.), in dem Cilinska junge Letten
wiederbegegnet, die er zehn Jahre zuvor in ,lst es
leicht, jung zu sein?" porträtiert hatte, sowie der
polnische Film ,Damit es nicht weh tut' von Marcel
Lozinski (Polen 1997, 35mm, Farüe 47 min.),
ebenfalls eine Reise in die filmische
Vergangenheit, bei der Lozinski eine eigenwillige
Bäuerin aufsucht, die er 23 Jahre zuvor schon
einmal auf Zelluloid festhielt.
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40. NORDISCHE FILMTAGE LÜBECK
LÜBECK,5.- 8.11.1998

Kirchlicher Filmpreis !nterfilm

An den 40. Nordischen Filmtagen Lübeck vergibt
die Jury der lntemationalen kirchlichen
Filmorganisation INTERFILM, bestehend aus

Jörg Henmann, Deutschland
Brigitte Thyssen, Dänemark
Agris Sutra, Lettland

ihren vom Filmbeauftragten des Rates der EKD
und der Medienzentrale der Nordelbischen Evang.-
Luth. Kirche Hamburg mit DM 2.000 dotierten Preis
an den Film

Festen/Das Fest
von Thomas Vinterberg, Dänemark

mit folgender Begründung:

Die lnterfilm-Jury verleiht ihren Preis an den Film
,Das Fest' von dem dänischen Regisseur Thomas
Vinterberg aufgrund seiner innovativen und
mutigen Bearbeitung eines alten Themas.
Vinterberg zeigt was geschieht, als der älteste
Sohn einer Familie seinen Vater und die Gäste des
Geburtstagsfestes mit einem dunklen Geheimnis
der Familie konfrontiert: dem Missbrauch von ihm
und seiner Schwester durch den Vater.
Vinterbergs originelle ästhetische Sprache
korrespondiert mit der präzisen dramatischen
Struktur der Geschichte. Der Regisseur zeigt, dass
nur die schmezvolle Offenbarung der
Geschehnisse in der Vergangenheit zur Befreiung
führt und den Weg in die Zukunft öffnet.
Vinterbergs Film regt zur Reflexion über familiäre
Machtstrukturen und deren destruktives
Potentential an.
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for the following reason:

The lnterfilm Jury awards its prize to ,The
Celebration" due to its innovative and courageous
treatment of an old theme. The director Thomas
Vinterberg exposes what happens when the oldest
son of a family confronts his father and the birthday
party guests with dark family secrets of the past:
the fater's abuse of him and his sister.

Vinterberg has developed an original aesthetic
language which follows closely the dramatic
struclure of the story. He shows that only a painful
revelation of what happened in the past läads to
liberation and opens the way to the future.
Vinterbergs's Film stimulates reflection on famity
power structures and their demonic possibilities.

Lobend enrähnt die Jury ausserdem den Film:

Only Clouds Move The Stars
von Nonregen

...wegen der sensiblen Art und Weise, wie er das
schwierige Thema des Verlustes eines Kindes
bearbeitet.

Tie Jury also like to pay tribute to the Nonrvegian
film "Only Clouds Move The Stars" for the wäy it
treats the difficult theme of losing a child.
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